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Bilderbuch für Kinder, enthaltend: eine angenehme
Sammlung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten,

Mineralien, Trachten, und allerhand andern
unterrichtenden Gegenständen aus dem Reiche der

Natur, ...
alle nach den besten Originalien gewählt, gestochen, und mit einer kurzen

sowohl, als auch erweiterten wissenschaftlichen, und den
Verstandeskräften eines Kindes angemessenen Erklärung begleitet

Bertuch, Friedrich Justin

Rumburg, [1807?]
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allerdings fort . Viele bleiben indeß , und begeben ſich nur bey ſtrenger Kaͤlte an ſolche Ge⸗waͤſſer, die nicht zufrieren .

Er bauet ſein Reſt auf hohen Baͤumen aus Reiſig und Schilf . Das Weibchen legt3 bis 4 grünlich blaue Eyer und ernaͤhrt die Jungen mit kleinen Fiſchen , die es ihnen indem Schlunde , der ſich unter dem Kinn zu einem Sacke ausdehnt , zutraͤgt. Da auch dieAlten meiſt von Fiſchen leben , ſo thun ſte den Fiſchteichen großen Schaden , und die Jaͤ⸗ger ſtellen ihnen deswegen nicht ohne Urſache nach . Bekanntlich ſind die Reiher auch einGegenſtand der Jagdluſtbarkeit großer Herren , die dazu Falken abrichten laſſen , welche dieKeiher aus der Luft ſtoßen . Alt gefangene Reiher bleiben nicht lange ſeben . Sie ſterbeneher als daß ſie die angebotne Nahrung zu ſich nehmen . Junge kann man aufziehen , ſtemit Huͤhnerdaͤrmen fuͤttern und ſo zahm machen , daß ſie auf dem Hofe unter dem Feder⸗bieh herumlaufen . In dieſem Zuſtande freſſen ſte gewoͤhnlich weder Fiſche noch Froͤſche,ſondern Eingeweide vom Gefluͤgel und Sperlinge , welche letztern ſte ſich ſelbſt fangen .
Das Fleiſch von jungen Reihern ſchmeckt gut , das von alten aber iſt ungenießhar .Die Kopf⸗ und Bruſtfedern werden von Federſchmuͤckern gebraucht .
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Der weiße Reiher , oder die Aigrette .
( Ardea garretta . )

Man muß dieſen weißen Reiher nicht mit einem andern von gleicher Farbe , dem größernweißen Reiher , verwechſeln . Der Leib der Aigrette hat ungefaͤhr den Umfang eines Huhnsund iſt ( Fuß lang . Der ganze Vogel wiegt etwaer Pfund . Sein Schnabel iſt ſchwarz,der Raum zwiſthen demſelben und den Augen kahl und gruͤn. Das ganze Geſteder iſt reinweiß ; die Fuͤße ſind gruͤnlich ſchwarz ; die Klauen ganz ſchwarz. Am giüͤcken iſt ein Buͤſchellanger fliegender Federn befindlich , die uͤber den Steiß herabhaͤngen und denſelben bedecken .Der Hinterkopf iſt mit einem Federbuſch geziert , wovon 2 Federn 5 Zoll lang und ſchmalſind , und hinten herabhaͤngen. Der Vogel kann ſie nach Belieben aus einander falten ,oder zuſammenlegen , daß ſie nur Eine auszumachen ſcheinen . Sie haben einen ſehr duͤn⸗nen Schaft , aus welchem paarweiſe in kleinen Zwiſchenraͤumen ſehr kleine und ſeidenartigeFaͤſerchen herauskommen . Sie ſind ſehr beliebt und werden zum Puße der Damen gebraucht.Im Orient , wo man Turbane damit ziert , ſtehen ſie in hohem Preiſe .
Die Aigrette haͤlt ſich an Teichen , Seen , am Ufer des Meeres und der Fluͤße auf .Sie lebt von Fiſchen . Man trifft ſie in Europa faſt allenthalben . In Aſien , in Afrike



und Amerika , ſowohl auf dem feſten Lande , als auf den Inſeln findet ſie ſich eben⸗

ſalls .

Der Savacou .

( Ardea Savacou . )

Dieſer Reiher iſt ungefaͤhr von der Groͤße des Vorigen . Er zeichnet ſich durch den kur⸗

zen aber ſehr dicken Schnabel und durch den dicken , langen , vom Racken herabhaͤngenden

Federbuſch aus . Der Schnabel iſt ſchwärzlich ; der Hals oben graubräunlich , unten bis

nach der Beuſt herab aber weißlich . Der Federbuſch iſt ſchwarz . Der Ruͤcken, ſo wie der

größte Theil des Oberleibes uͤbethaupt iſt graubraun . Der Schwanz und Bauch ſind weiß⸗

lich ; die Fuͤße braͤunlich .

Dieſer Reiher lebt in den moraſtigenGegenden von Amerika und naͤhrt ſich von Fiſchen
und andern Waſſerthieren .
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